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Am 9. September 1842 erfolgte der Schluß des Landtags durch
den Staatsrat Frh . v. Rüdt . Nicht allzu lange nachher gab der Staats⸗

miniſter Frh . v. Blittersdorf den Kampf , den er nicht nur mit der

Oppoſition , ſondern auch mit ſeinen verfaſſungstreuen Kollegen führte ,
auf, kehrte auf ſeinen Poſten als Bundestagsgeſandter zurück und

wurde durch den bisherigen Bundestagsgeſandten v. Duſch als Miniſter
des Großherzoglichen Hauſes und der Auswärtigen Angelegenheiten
erſetzt , deſſen Verfaſſungstreue von Niemand bezweifelt wurde und

deſſen gemäßigte Haltung ihm viele Sympathien erworben hatte . So
konnte man dem nächſten Landtag immerhin mit der Hoffnung auf
eine ſachlichere Behandlung der zwiſchen Regierung und Ständen

ſchwebenden Kontroverſen entgegenſehen .

Die Verfaſſungsfeier .
Im Auguſt 1843 waren 25 Jahre verfloſſen , ſeit Großherzog

Karl dem Großherzogtum die Verfaſſung verliehen hatte . Ein Feſt ,
welches der Erinnerung an dieſes bedeutungsvolle Ereignis gewidmet
war , hätte eigentlich von allen Staatsbürgern ohne Unterſchied der

Partei freudig und dankbar begangen werden müſſen . Aber indem
die Initiative zu dieſer Feier von der parlamentariſchen Oppoſition
ausging , gewann ſie alsbald einen tendenziöſen Charakter und ver⸗

anlaßte die Regierung zu einer an und für ſich nicht berechtigten
und urſprünglich wohl auch gar nicht beabſichtigten Zurückhaltung .
Zwar trat dem Zuſtandekommen des von der Oppoſition geplanten
allgemeinen Landesfeſtes , zu deſſen Leitung ein Ausſchuß von 26 Mit⸗

gliedern unter dem Vorſitz des Abgeordneten v. Itzſtein gebildet worden

war , der Wunſch nicht nur der größeren Städte und ihrer Gemeinde⸗

vertretungen , ſondern auch vieler kleineren Gemeinweſen , ihr eigenes
Verfaſſungsfeſt zu feiern , entgegen . Aber die Feier trug faſt überall

einen ausgeſprochen oppoſitionellen Charakter , was ſich ſchon daraus

ergiebt , daß nach den Feſten der Abgeordnete Mathy , damals einer

der Führer der Oppoſition , eine Sammlung von Feſtbeſchreibungen
aus dem ganzen Lande herausgab .

In Karlsruhe traten derartige Tendenzen in den Hintergrund ,
und das hier am 22 . Auguſt gefeierte Feſt war von dem Geiſte auf⸗
richtiger Loyalität erfüllt .

Schon am Vorabend waren 25 Kanonenſchüſſe zur Einleitung
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des Feſtes abgefeuert worden . Am Feſttage ſelbſt erſchallte um 6

Uhr morgens ein Choral vom Rathausturm . Die Schloßſtraße

war reich geſchmückt. Durch ſie begab ſich ein Feſtzug , deſſen Teil⸗

nehmer ſich im Rathaus verſammelten , auf den Rondellplatz vor den

mit Laubwerk verzierten Obelisk , der zu Ehren der Großherzogs

Karl , des Gründers der Verfaſſung , errichtet war . Schüler eröffneten
den Zug , ihnen folgten Sänger , Jungfrauen , deren eine ein Exemplar

der Verfaſſungsurkunde trug , dann kamen die in Karlsruhe anweſenden

Mitglieder der Kammern , die Gemeindebehörden , Bürger und Ein⸗

wohner aus der Stadt und dem Landamt , die Innungen mit ihren

Fahnen . Während die Volkshymne geſungen wurde , bekränzten Jung⸗

frauen das Denkmal . Hierauf hielt Bergrat Walchner die Feſtrede ,

nach deren Schluß der Zug ſich nach dem Schloßplatz bewegte , wo

vor der Büſte des Großherzogs Leopold , die auf einer mit Orangen⸗

bäumen verzierten Erhöhung aufgeſtellt war , eine Huldigung erfolgte ,

durch eine zweite Rede Walchners eingeleitet , unter den Klängen der

Muſik , Kanonendonner und Glockengeläute . Auf den Markfplatz

zurückgekehrt , verteilten ſich die Teilnehmer des Feſtzuges nach den

beiden chriſtlichen Hauptkirchen und der Synagoge , wo feierliche
Gottesdienſte abgehalten und Sammlungen für die Armen vorge⸗

nommen wurden . Um 1 Uhr fand in der Eintracht ein von 1

Perſonen beſuchtes Feſtmahl ſtatt . Oberbürgermeiſter Füeßlin brachte

dabei einen Trinkſpruch auf den Großherzog aus , Bäckermeiſter Vor⸗

holz auf den Erbgroßherzog , Major Holz auf Markgraf und Mark⸗

gräfin Wilhelm , Geheimerat und Stadtdirektor Stoeſſer auf die Groß⸗

herzogin Stephanie , Amortiſationskaſſedirektor Scholl auf die Ver⸗

faſſung . Buchhändler Knittel gedachte in ſeinem Toaſt der Regierung

und der beiden Kammern , Oberrechnungsrat Reiff brachte ſein Hoch

„einem einigen , von fremdem Einfluß freien Deutſchland und in dem⸗

ſelben des geſegneten Badens bravem Volke “ . Ein anderes von 40

Bürgern beſuchtes Mahl wurde im Pariſer Hof gehalten , wo man

— wie es in dem Mathy ' ſchen Buche heißt — der „ Hoffnungen

und Verheißungen “ gedachte , „deren Erfüllung noch zu erſtreben iſt ,

ſowie der Männer , welche durch die ſtandhafte Verteidigung der guten

Sache leiden . “ Hier wurde für die Familie des kurheſſiſchen Frei⸗

heitskämpfers Jordan ein nicht unbedeutender Beitrag geſammelt .

Harmloſere Vergnügungen waren durch Muſikaufführungen in den
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Gärten der Eintracht und der Leſegeſellſchaft veranſtaltet und Abends

fand auch die Jugend ihr Recht auf einem Ball im Bürgerverein .
Es mag erwähnt werden , daß die patriotiſche Stimmung des Tages
ſich u. a. in der Aufforderung äußerte , bei dem Verfaſſungsfeſte nur

badiſche Schaumweine zu trinken .

Erzeſſe in Karlsruhe .
Ein am 2. September 1843 in Baden ſtattgefundenes Duell

zwiſchen dem Oberlieutenant von der Artillerie , Freiherrn Julius von

Goeler , und dem kaiſerlich ruſſiſchen Küraſſierlieutenant Werefkin , bei

welchem dieſer ſofort tot blieb , während jener am 4. September ſeinen
Wunden erlag , hatte die Bevölkerung der Reſidenzſtadt gewaltig er —

regt , da v. Goeler als ſchneidiger Offizier in weiten Kreiſen bekannt

und beliebt und anderſeits eine in Karlsruhe ſehr unbeliebte Perſön⸗
lichkeit in die dem Duell voraufgegangenen Vorfälle verwickelt war ,

ja mit gutem Grund dafür galt , dieſes ſo tragiſch beendete Ereignis
herbeigeführt zu haben . Es war dies Herr Moritz von Haber, Sohn
des im Jahre 1840 verſtorbenen Hofbanquiers Salomon von Haber ,
der nach längeren Reiſen in Frankreich und Spanien , wo er , wie es

hieß, mit dem Prätendenten Don Carlos in perſönliche Berührung
getreten war , in die Heimat zurückgekehrt , ſich durch herausforderndes
Auftreten vielfach mißliebig gemacht hatte . Durch die Aufbahrung der

Leiche v. Goelers , zu der ſich eine Menge teilnehmender und neu —

gieriger Leute herandrängte , war die Aufregung über das tragiſche
Ereignis noch geſteigert und das Erſcheinen Habers in Karlsruhe ,
wo er in ſeinem väterlichen Hauſe , an der Ecke der Langen - und

Lammſtraße , abſtieg , erhöhte die Entrüſtung , die gegen ihn beſtand .
Die Behörde , der dieſe Stimmung der Einwohnerſchaft nicht ent —

gangen war , vollzog die vom Gerichte gegen Haber , welcher der An —

ſtiftung jenes Duells angeklagt war , verfügte Verhaftung noch am

Abend des 5. September um ſo lieber , als für den darauffolgenden
Tag bei dem Leichenzug , der an dem Haber ' ſchen Hauſe vorübergehen
mußte , ein Ausbruch der Erbitterung des Volkes zu befürchten war .

Der Eintritt der Polizeimannſchaft in das Haber ' ſche Haus um ¼ö8
Uhr abends zog Neugierige herbei und in kürzeſter Friſt war eine

große Menſchenmenge vor dem Hauſe verſammelt . Während immer

mehr Menſchen herzuſtrömten , wurden aus der Mitte der Menge
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